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CVP Rheinfelden ist
für Einwohnerrat

RHEINFELDEN. Zehn Jahre nach der
letzten Volksbefragung zum Thema
Einwohnerrat will die CVP Rheinfel-
den der Bevölkerung die Gelegen-
heit geben, über die künftige Form
der Meinungsbildung in der Zährin-
gerstadt abzustimmen. «Die zuneh-
mende Komplexität der Themen,
das Bevölkerungswachstum sowie
die jüngsten politischen Ereignisse
sind für die CVP überzeugende Argu-
mente, das Thema im Hinblick auf die
nächste Legislaturperiode anzuge-
hen, schreibt die Partei in einer Me-
dienmitteilung. «Wir wollen das The-
ma lancieren und das Gespräch mit
interessierten Kreisen und den ande-
ren Parteien suchen», erklärt CVP-
Präsident Matthias Gysin gegenüber
der NFZ. Es könne sein, dass die CVP
eine Initiative starte. Doch der Weg
zu einer Volksabstimmung sei derzeit
noch völlig offen. (nfz)

Grossartige Musik
für Bläser und 
Klavier
RHEINFELDEN. Das Ensemble «pen-
ta Ton» spielt mit dem Pianisten Ul-
rich Koella am Freitag, 8. Juni, um 20
Uhr, im Saal der Musikschule Rhein-
felden. Bereits vor einem Jahr trat
das Ensemble mit seinem Debut-
Konzert in der voll besetzten Kapuzi-
nerkirche auf. Seither hat das Bläser-
quintett, bestehend aus Studentin-
nen und Studenten der Musikhoch-
schulen in Luzern und Zürich bereits
zahlreiche Konzerte bestritten. Nun
kehren sie mit einem ganz besonde-
ren Projekt nach Rheinfelden zurück:
Gemeinsam mit dem Pianisten und
Kammermusiker Ulrich Koella spie-
len sie Musik für Bläser und Klavier,
darunter Meisterwerke wie Wolf-
gang Amadeus Mozarts Quintett in
Es-Dur KV 452 und das Sextett
op.100 von Francis Poulenc. Der
Schweizer Pianist Ulrich Koella ist ein
gesuchter Kammermusiker und Be-
gleiter. (mgt)

RHEINFELDEN. Im «Quellengarten»
in Rheinfelden plätschert es. Aus ei-
ner Grotte, welche die Künstler Gerda
Steiner und Jörg Lenzlinger geschaf-
fen haben, sprudelt Wasser, das sich
in einen Bachlauf ergiesst und
schliesslich in einem Teich sammelt.
Diese Quellengrotte, die in den letz-
ten Monaten entstanden ist, bildet
den Abschluss der Überbauung Quel-
lengarten an der Quellenstrasse. Die
Firma Zapco hat 18 so genannte «Pile

Up»-Wohnungen und 42 «Stack Up»-
Wohnungen realisiert. Alle Wohnun-
gen sind seit längerem verkauft. Seit
Februar 2012 sind alle bezogen. 

Die rote Grotte ist ein Hingucker.
In der Seitenwand gibt es ein Schlupf-
loch für Kinder. «Je nach Tageszeit
kann die Grotte ganz verschiedenen
Bedürfnissen gerecht werden: Treff-
punkt, Spielort, Regenschutz, Rück-
zugsmöglichkeit, Liebesecke», halten
die Künstler fest. (vzu)

Eine Grotte im
«Quellengarten»

Alle Wohnungen sind verkauft und bezogen

Kunst und Natur: Die Quellengrotte im «Quellengarten».                Foto: Valentin Zumsteg

Nach nur knapp zwei
Monaten Umbauzeit erstrahlt
das Restaurant Feld -
schlösschen auf dem
Brauereiareal in neuem
Glanz. Am Tag der offenen 
Tür nutzte die Bevölkerung
die Gelegenheit, das neue
Restaurant zu besichtigen.

Marcel Hauri

RHEINFELDEN. Was im Gründungs-
jahr der Feldschlösschen Brauerei
1876 durch die Gründer Mathias Wü-
thrich und Theophil Roniger mit einer
Sommerwirtschaft begann, wird nun
mit dem neu umgebauten Lokal fortge-
setzt. CEO Thomas Metzger freute sich
am Samstagnachmittag ganz beson-
ders, als er nach einem musikalischen
Auftakt durch die Stadtmusik Rheinfel-
den, geladene Gäste sowie die zahl-
reich erschienene Bevölkerung zur Er-
öffnung des neuen Restaurants be-
grüssen durfte. 

Der Architekt Andrin Schweizer
hat das alte Brauereirestaurant zu-
sammen mit Handwerkern aus der Re-
gion in nur knapp zwei Monaten in ein
Restaurant verwandelt, in dem sich je-
de und jeder willkommen fühlt. Hier
sollen sich die Menschen begegnen und
gesellig sein, die Gastfreundschaft

steht dabei traditionsgemäss an erster
Stelle. Thomas Metzger zitierte in sei-
ner Ansprache den ersten Wirt Karl
Kistler, welcher 1885 versprach: «Es
wird mein eifrigstes Bestreben sein,
durch gute und schmackhafte Speisen,
den bewährten Stoff (damit ist das Bier
gemeint), freundliche und aufmerksa-
me Bedienung, bei bescheidenen Prei-
sen die Zufriedenheit aller werten Gä-
ste zu erwerben.» Dieses Ziel hat sich
auch das neue Team des Brauerei -
restaurants um Geschäftsführer Ralph
Bucherer vorgenommen. Er amtet in
seiner Funktion als Geschäftsführer
und wird dabei unterstützt von Rebec-
ca Andreoli sowie dem Küchenchef 
Michael Erler. Die Bierkultur wird 
dabei ganz besonders betont. Zwölf 

Offenbiere und siebzehn Flaschenbie-
re umfasst das Angebot, das an war-
men Tagen auch im Biergarten mit 150
Plätzen genossen werden kann. «Bier
ist ein Lifestyle –  es ist  ein Getränk für
Frauen ebenso wie für Männer», be-
tont Architekt Andrin Schweizer. 

Die feierliche Zeremonie wurde am
Samstagnachmittag mit einem Pfiff der
Dampflok «Chnurrli» und durch die
Stadtmusik Rheinfelden eröffnet. Viel
zu tun hatte auch das Schlossfräulein.
Sie schenkte ab der «Durstwehr» Gra-
tisbier aus und auch die Kinder genos-
sen Kutschenfahrten durch das Braue-
reiareal. Ab sofort hat das Restaurant
an sieben Tagen der Woche geöffnet. 

www.feldschloesschen-restaurant.ch

In neuem Gewand
Das Restaurant der Brauerei hat seine Tore wieder geöffnet

Die Eröffnung des umgebauten Restaurants lockte viele Besucher an.    Foto: Marcel Hauri

Ein äusserst anspruchsvolles
Szenario spielte sich am Frei-
tagabend im Hotel Schützen
ab. Das Sicherheits- und
Alarmierungskonzept ist 
mit einer Evakuierung von
Patienten, Gästen und
Personal von der Feuerwehr
Rheinfelden in einer
Einsatzübung überprüft
worden.

Paul Roppel

RHEINFELDEN. Als Heldin des um-
fangreichen Geschehens kristallisierte
sich die Rezeptionistin Dominique Si-
kyr heraus. Als die Rheinfelder Feuer-
wehr kurz nach sieben Uhr mit Blau-
licht und Sirene vor das Hotel Schüt-
zen brauste und in den Keller stürmte,
wo ein Rauchmelder angesprochen

hatte, bewahrte sie die Übersicht und
behielt das Zepter auch bei zuneh-
mender Turbulenz im Griff. «Am An-
fang war ich schon etwas aufgeregt
und kam ins Rotieren», bekannte die
zierliche 17-jährige Lehrtochter, die
mit dem Szenario zweifellos ihre Feu-
ertaufe im Krisenmanagement erlebt
hatte. «Wir hatten schon zweimal
theoretische Schulungen mit dem Feu-
erwehrkommandanten Rainer Por-
schien gehabt. Das gehört zur Ausbil-
dung», meinte sie schmunzelnd nach
dem turbulenten Praxistest. Sie erhielt
ein dickes Lob von Albi Wuhrmann,
CFO und Stv. CEO der Schützen Rhein-
felden AG. 

Personal war gefordert
Aber auch das übrige Personal war ge-
fordert, denn aus dem Keller und der
Waschküche qualmte Rauch, «verletz-
te Figuranten» wurden geborgen und
die Feuerwehr ordnete schliesslich ei-

ne Evakuierung des Hotels und der
Klinik an. Arbeitsplätze mussten gesi-
chert und verlassen werden. Personal,
Gäste und Patienten hatten sich auf
dem vordefinierten Sammelplatz bei
der Turnhalle einzufinden. Die Küche
blieb kalt und die Bedienung blieb aus,
denn auch die Köche und das Service-
personal waren davon betroffen. Nach
anfänglicher Verunsicherung nahm
man es gelassen und auch die Gäste,
welche auf dem Sammelplatz eintra-
fen, nahmen es mit Humor. Gefordert
war Einsatzleiter Roland Ciapponi, der
zusammen mit Roger Zimmermann
das von Marc Leber arrangierte Gross-
ereignis bewältigte. Es war im Gehei-
men vorbereitet worden und weniger
als ein halbes Dutzend Personen wa-
ren involviert gewesen.

«Ein sehr heikles Unterfangen,
denn einige unserer Patienten sind
psychosomatisch erkrankt und der-
art aufregende Störungen würden sie

zu fest belasten», erklärte Wuhr-
mann. Deshalb waren entsprechende
Vorkehrungen getroffen worden und
in die Übungsbestimmungen einge-
flossen. Alle anderen Patienten
machten bei der Evakuierungsübung
mit. 

Sicherheit gross geschrieben
«Für das in den Bereichen Privatkli-
nik für Psychosomatik, Psychiatrie
und Psychotherapie sowie Hotellerie
tätige Unternehmen ist Sicherheit
nicht nur eine leere Worthülse, wes-
halb wir regelmässig Sicherheitsbe-
lange schulen und ein neues Alarmie-
rungskonzept realisiert haben», be-
tonte Heidy Freiermuth, Hotelière
des Hotels Schiff, die für die Hotels
Eden, Schützen und Schiff für die Si-
cherheit und Schulung zuständig ist.
Theoretische und praktische Übun-
gen mit der Feuerwehr seien für alle
330 Mitarbeitenden obligatorisch.

Feuerwehr evakuiert 
Hotel Schützen

Appell für Patienten, Personal und Gäste auf dem Sammelplatz

Alarm im Hotel Schützen: Rettungskräfte übten mit Personal den Ernstfall. 
                                                                                                                   Fotos: Paul Roppel

Sicherheitsmanagement im Griff: Dominique Sikyr (links) und Heidy Freiermuth
trotzten der Aufregung.


